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1) Mindestabnahme 50 mm
2) �nur bei 1/2 und 1/1 Seiten ist die Mutation bereits im Preis inkludiert.

GESAMT TIROL

SATZSPIEGEL TEXTTEIL

MM PREIS/SPALTE

44

92

140

188

236

284

alle Angaben in mm

Zeitraum Preis

Titelseite 1)
Di–Fr €	29,66

Sa €	33,50

Formatanzeige  
ab Seite 2 2)

Di–Fr €	 9,99

Sa €	 11,51

Mittwoch, 14. September 2022  Nummer 253 23

N A C H R I C H T E N  A U S  D E N  B E Z I R K E N

TirolLokalTirolLokal

TONI

„I woaß nit, ob a Schwimmhalle 
grad so a Zukunftsprojekt isch. 
Wenn ma Pech haben und koa Gas 
im Winter, dann kennen ma aus de 
ganzen Hallenbäder eh lei a paar 
Eishallen mach’n.“

Alternative Da sind die Deut-
schen wohl etwas 

mutiger als wir.“

Klaus Winkler

Kitzbühel Bürgermeister wünscht sich 
eine rechtliche Handhabe bei übermä-
ßigem Stromverbrauch in Luxusvillen.

KURZ ZITIERT

864.000
Euro. Die Venet Bergbahn 
AG wartet derzeit auf Corona- 
Hilfe des Bundes. Zuletzt war 
von rund 864.000 Euro die 
Rede.

ZAHL DES TAGES

Vereine warnen vor einer Nichtschwim-
mer-Generation, wenn es keinen Wave-
Ersatz gibt. Seite 24 Foto: imago images/ingimage

Hilferuf der Vereine

Von Thomas Parth

Rietz, Innsbruck, Kufstein 
– Aus Stadtteilen von Inns-
bruck trudeln Meldungen ein, 
aus dem Unterland ebenso 
wie aus dem Oberland wen-
den sich Postkunden hilfesu-
chend an die TT: Der Grund 
ist fehlende Post.

Ein Herr aus Oberhofen 
wartet, nun schon die dritte 
Woche, auf seinen Lohnzet-
tel: „Ich habe in der Nach-
barschaft herumgefragt. Dort 
fehlt auch Post!“ Gut, das Ge-
halt findet wohl seinen Weg 
aufs Konto, auch ohne den 
ausständigen Gehaltsnach-
weis. Doch etwas dramati-
scher ist die Sache, wie sie 
eine Bewohnerin aus Rietz 

schildert. Ihre Tochter ha-
be seit fünf (!) Wochen keine 
Postsendung mehr erhalten. 
„Dabei ist sie mitten im Haus-
bau, wartet auf Rechnungen 
und muss nun darum ban-
gen, auch noch Mahnspesen 
entrichten zu müssen. Un-
verschuldet, wohlgemerkt.“

Auf Anfrage bestätigt BM 
Markus Rinner Ähnliches 
aus der Nachbargemeinde 
Stams: „Wir haben vier Tage 
lang keine Amtspost mehr er-
halten. Für Amtsgeschäfte ist 
das untragbar.“

Allen Fällen im Ober- wie 
im Unterland gemein ist das – 
als mangelhaft empfundene – 
Beschwerdemanagement. In 
Rietz ist die Gemeinde auch 
Postpartner. Hier mussten 

die ersten erbosten Kunden 
„abgefangen“ werden. Die 
nicht zugestellte Post hat man 
ordnungsgemäß dem zustän-
digen Verteilerzentrum ge-
meldet. Spätestens nach der 
zweiten Beschwerde wur-
de auch die Postkundschaft 
dorthin verwiesen, wurde ge-
genüber der TT bestätigt. 

„Aber da bist du weniger als 
eine Nummer“, schüttelt BM 
Rinner verständnislos den 
Kopf. Auch alle anderen Be-
schwerdeführer hatten ähn-
liche Erfahrungen gemacht 
und fühlten sich „von der 
Post zu wenig bis gar nicht 
ernst genommen“.

Indes räumt die Post ein, 
in den betreffenden Zustell-
basen seien während der ver-

gangenen Woche „vermehrt 
Krankenstände – auch Co-
rona“ verzeichnet worden.   
„Wir haben alle Sendungen 
an allen Adressen mindestens 
ein- bis zweimal pro Woche 
zugestellt – keine Sendung 
ging verloren“, weist Post-
Pressesprecher Markus Leit-
geb alle Vorwürfe strikt von 
zurück. Wichtige Sendungen 
– aktuell etwa auch Wahl-
karten – würden prioritär be-
handelt und teils in Sonder-
schichten zugestellt. 

Was den Kundenservice be-
treffe, so könne man die Post 
telefonisch erreichen, digi-
tal per Kontaktformular und 
Chat, „oder uns sogar einen 
Brief schreiben“, sagt Leitgeb 
abschließend.

Wirbel um nicht zugestellte 
Post landauf, landab

Erboste Postkunden fühlten sich nach Beschwerden wegen „verlorener“ 
Post nicht ernst genommen. „Alles zugestellt!“, entgegnet die Post AG.

Tirolerinnen und Tiroler ärgern sich über fehlende Post. Diese Darstellung stellt die Post in Abrede: „Keine Sendung ging verloren.“ Foto: imago

Von Harald Angerer

Kitzbühel – Dass man in Kitz-
bühel den „Luxusstrom“ ein-
schränken und damit vor 
allem Reich und Schön be-
schränken will, hat für Auf-
regung gesorgt. Die Ankündi-
gung von Bürgermeister Klaus 
Winkler, rechtliche Möglich-
keiten zu prüfen, traf selbst 
über die Grenzen Österreichs 
hinaus auf Interesse. Die Ant-
worten blieben nicht aus. „Es 
gab sowohl positive wie ne-
gative Reaktionen“, schildert 
Winkler. So gab es den Zu-
spruch, dass Kitzbühel end-
lich mutig sei, den Reichen 
einen Riegel vorzuschieben.

Doch auch das Gegenteil 
war der Fall. „So, so – den 
Strom willst du uns also ab-
drehen, du kleiner unwich-
tiger Steuerberater“, heißt 
es etwa in einer anonymen 
E-Mail an das Kitzbüheler 
Stadtamt. Dann werde man 
das Haus hier eben verkau-
fen und woanders hinziehen, 
wird darin weiter geschrie-
ben. „Es gibt noch Länder 
in der Welt, die nicht so be-
scheuert sind. Sparen wer-
den wir bestimmt nicht und 
ihr könnt uns mal!“, lässt der 
anonym e Verfasser seinem 
Unmut freien Lauf.

Nichtsdestotrotz will sich 
Kitzbühel nicht beirren las-
sen. „Derzeit können wir das 
Problem nur über den Tarif 
regeln“, erklärt Winkler. Man 

sei zwar noch dabei zu prüfen, 
welche rechtlichen Schritte 
man als Stadt setzen könne. 
„Zwangsmaßnahmen wie das 
Abschalten des Stroms wer-
den aber wohl nicht gehen“, 
glaubt Winkler. Dazu bräuch-
te es eine Gesetzes änderung. 
Solche Zwangsmaßnahmen 
wären etwa in Deutschland 
möglich, in Österreich derzeit 
nicht. „Da sind die Deutschen 
wohl etwas mutiger als wir“, 
sagt Winkler.

Dass so mancher illegale 
Zweitwohnsitzler vom Strom-
preisdeckel profitieren könn-
te, weil das Haus nur ein- bis 
zweimal im Jahr genutzt wird, 
also das andere Extrem, das 
glaubt Winkler nicht. Dass 
solche Luxusimmobilien un-
ter 2900 Kilowattstunden 
brauchen, sei unwahrschein-
lich. „Unter 10.000 Kilowatt-
stunden wird sich da nichts 
abspielen“, ist Winkler über-
zeugt. Deshalb sollte das 
Augenmerk auf die „Strom-
verbraucher“ wie beheizte 
Einfahrten oder ganzjährig 
geheizte Pools gelegt werden. 

In Kitzbühel sind es nach 
einer Erhebung 56 Prozent 
aller Haushalte, die unter 
die 2900-Kilowattstunden-
Grenze fallen und somit vom 
Strompreisdeckel profitie-
ren. Sorgen macht sich Wink-
ler aber um die Klein- und 
Mittel betriebe in der Stadt. 
Die würden derzeit keine Hil-
fe bekommen. 

„Stromsparen 
werden wir 

nicht“
Die Idee Kitzbühels, den 

„Luxusstrom“ einzuschränken, sorgt 
für hitzige Diskussionen und böse 

E-Mails an BM Klaus Winkler.

Kitzbühel möchte im kommenden Winter den „Luxusstrom“ so weit es geht 
verringern. Derzeit prüft man noch rechtliche Möglichkeiten. Foto: Angerer

Telfs – Mehr als 200 Beteiligte 
von 20 Blaulichtorganisatio-
nen laden am Samstag von 10 
bis 16 Uhr zur spektakulären 
Leistungsschau am Gelände 
der Landesfeuerwehrschule 
in Telfs. Beim „3. Oberländer 
Sicherheitstag“ werden, wie 
2019, gut 3000 Besucherinnen 
und Besucher erwartet. (TT)

Spektakulärer „Sicherheitstag“

Gekennzeichneter Download (ID=WsXuUSf05h1xI8_-ceHmHg)

Reutte
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INNSBRUCK

1) Mindestabnahme 50 mm
2) Mindestabnahme 140 mm

SATZSPIEGEL TEXTTEIL

MM PREIS/SPALTE

44 

92

140

188

236

284

alle Angaben in mm

Zeitraum Preis

Titelseite 1)
Mo–Fr € 11,33

Sa € 13,00

Formatanzeige  
ab Seite 2 2)

Mo–Fr €   4,15

Sa €   4,90

Innsbruck 
Stadt/Land
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UNTERLAND

1) Mindestabnahme 50 mm
2) Mindestabnahme 140 mm

SATZSPIEGEL TEXTTEIL

MM PREIS/SPALTE

92

140

188

236

284

44 

alle Angaben in mm

Zeitraum Preis

Titelseite 1)
Mo–Fr € 8,73

Sa € 9,76

Formatanzeige  
ab Seite 2 2)

Mo–Fr € 2,89

Sa € 3,27

Kitzbühel 
Kufstein 
Schwaz
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OBERLAND

1) Mindestabnahme 50 mm
2) Mindestabnahme 140 mm

Reutte

SATZSPIEGEL TEXTTEIL

MM PREIS/SPALTE

44 

92

140

188

236

284

alle Angaben in mm

Zeitraum Preis

Titelseite 1)
Mo–Fr € 7,82

Sa € 8,75

Formatanzeige  
ab Seite 2 2)

Mo–Fr € 2,36

Sa € 2,68

Imst
Landeck
Reutte
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OSTTIROL

1) Mindestabnahme 50 mm

SATZSPIEGEL TEXTTEIL

MM PREIS/SPALTE

92

140

188

236

284

44 

alle Angaben in mm

Zeitraum Preis

Titelseite 1)
Mo–Fr €  1,78

Sa €  1,99

Osttirol


